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FREI® MITTZILUNGTHN,

i PO

Refcrat, iiber den Vorirag von Dr. A, “xii, Basel

"DIT 3CHVBIZZRISCHET P TROLFRAGE"

cehalten in der Geologischen Gesellschaft Ziirich,
am 17. Februar 1941.

Auf Finladung obgenannter Gesellschaft hielt unser
‘"itglied, Herr Dr. A. Brni, einen stark beachtcten Vortrag uber
die schweizerische Petrolfrage, Zusammenfassend kann eingangs
gcsagt werden, dass der Vortragende, der als ehemaliges “itglied
der Pctroleum-Experten-Kommission (P.E.K.) zur Zeit im Auftrag
der Geotechnischen Beratungsstelle die Resultetc der zahlrci-
chen Einzelrspporte zu einem Schlussrapport zusammenstcllt,
keinc oclgecologischen Tatsachen oder Gesichtspunkts vortrug,
die von der bekannten Monographie von Heim und Hartmann grund-
lcgend abgewichen wsren. Die Untersuchungen der P.E.K. haben
kecine grundlegend neucn Tatsachen zu Tage gefordert! Das ist der
Gesamteindruck des sehr gorgfaltig abgewogenen und klar aufge-
bauten Vortrags von Dr. Erni. Im Folgenden sollen die Hauptge-
sichtspunkte und Schlussfolgerungen zu Handen der V.S.P.-liit-
glicder festgehalten werdon:

I. HISTORISCHES.

Schon den Pfahlbauern warcn dic Asphaltvorkomi:cn am
Neuenburgersec und von Travers bekennt. Die ROmer hingegen be-
richten nichts daruber. Wit dem Aufblihen der Naturwissenschaf-
ten im 18+ Jahrhundcert jedoch wandtc sich das Intercssc der
Naturforscher auch den verschicedenen Bitumenvorkommen zu. 1769
wurden die Oclsande von Dardagny bckannt, dss Ocl abor von Stein-
kohlc sbgeleitet., Saussurc cmpfahl daher cin Schiirfen nsch Kohle.
Im 19. Jahrhundcrt wurde die Gasquellc bci Cuarny anlisslich
eincr Wesserbohrung entdeckt. Bereits 1836-39 wurden die Ocl-

ende von Dardagny in Stollen und Schzchtcn susgebeutet. Seit
1840 bestecht das Aspheltbergwerk von Travers. Im Laufc des 18.
und 19: Jehrhundcerts waren fauch dioc Ooclssnd« und Oclssndstein-
vorkommen von Orbe, Fulenbach und Yurgenthal und #m Goenherd bei
Aarau (lctzteres beim Vortreiben cines Wasscrstollens) bekannt
geworden, Erstc Petrolbohrungen suf Schweizerboden wurden im
Jrhre 1912 von ciner deutscher Gesellschaft, w.z. bei Chevornay,
nicdcrgebrecht, weren ober ohne Erfolg. Der .nngel sn Schmicrocl
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im Weltkrieg gob Aniess zu ciner crsten systematischen Unter-
suchung der pctrolfuhrenden lMolessc der Schweiz durch Dr. Arn.
Heim und Prof. Dr, Hartmann. Sic ist heute noch grundlegend.

it dem Ende des Weltkrieges erlosch das Interessc¢c rasch wiecder.
Diec bekannte Bohrung von Tuggen in der Linthebenc erfolgte ohne
geologische Berstung, nach den Angeben eines deutschen Wunschel-
rutengangers, 1934 unternshm Dr., J. Kopp mit Hilfe des frei-
willigen Arbeitsdienstes erstmals wieder Feldunb ersuchungen, w.z.
in der subjurassischen Molessezone zwischen aparau und Bern und
gegen Luzern hin. Auf seine Anregung wurde die Petrolsum-Experten-
Kommission von der Zentralstelle fur Arbeitsbeschaffung und der
techn. Berntungsstelle ins Leben gerufen. Unter ihrer Leitung
warden in den Jrhren 1935-37 eine grosse Zshl von Einzelrapporten,
hauptsfchlich fHber die subjurassische Molossezone und unterge-
ordnet iber dic subalpine Zone, verfasst. Die Feld-Untcrsuchungen
iiber dic subjursssische Zone kOrnen als abgeschlossen betrachtet
werden, nicht nber diejenigen liber die subalpine Zone. (Die
Rapporte licgen in Bern, sind der Oeffentlichkeit ober nur be-
dingt zuggnglich, Red.)

I1. VERBREITUNG DER OEL-~ und GASANZEICHEN.

1, Tafel jura., Bei Allschwil, 5 km SW Besel, wurden durch die
Kelibohrung bei 302-306 m Tiefe in den eocaenen Kelken Agphalt-
spuren angetroffen., Ferner wurde E der Salinen von Rheinfelden
in der Sglzformotion des Muschelkalkes durch eine im vorigen
Johrhundert ausgefihrte Bohrung bei 372 Fuss Tiefo (146 m)
Wellenkalk mit Erddlspuren sngefahren.

2. Kettenjure. Hier sind Anzeichen von Bitumcn h#ufig. ©.nz be-
sonders im Val de Travers, wo bei Presta-Travers aus dem obern
Urgonkalk, bei 8-12% Bitmmengehslt, bercits 1,5 Millionen Tonnen
Asphalt susgcbeutet worden sind. Dies entspricht ce. 120'000 t
Reinbitumen. Die noch vorhendene Menge wird auf 320'000 t geschatzt.
Diese Angaben sind der schonen Monographic unseres leider zu frih
verstorbenen Kollegen und Mitgliedes, Dr. Max Frey, entnommcn.
Uebrigens kommt fisphalt, auch im Aptien, Albicn, Melm und Dogger
vor. Nach +rn. Heim ist die oligocacne Molasse von Couvet chen=-
falls oelfilhrend. Fir alle diesc Vorkommen wird ein gemeinsamecr
Ursprung angenommen, der von Arn. Heim und C. Schmidt in der
Molasse, ven H., Scherdt in der Triss vermutet wurde. Der Schardt®
schen aAnnshme steht cntgegen, dess im Liss und in der Trias kein
»8sphalt bekannt ist., im innern Jurerand sind Bitumenspuren in dcr
Form von .sphalt im Urgon- und seltener im Hauterivicnkelk




verbreitet und von Landeron bis St. Aubin beobachtet worden.
Zsitweise wurde auch bei Les Epoisats und S5t. Lubin sphalt
susgebeutet.

a) Subjurassische Zonc. Von allcen, mit Oc¢l=- und Gasanzeichen
versehenen Regioncn der Schweiz verdient sic das grosstc Interessc.
Nes Bitumen ist im Chatticn der untern Slsswasscrmolasse enthal-
ten. Teils ist es von brakischer Fezies (St. Sulpice) und trans=-
grcediert am Jursefuss im Westen ber Krcide, im Osten uber Molm.
Die irbciten der P.E.K. bsziehen sich zur Hauptsache cuf dicsec
Zonc. Das Rupélicen der Molassebasics ist ém Jurafuss nirgends nech-
gewiescn, die Stufe ist s#ber im subalpinen Molasscgcbiet michtig.
Schwicrig gestaltet sich die Untersuchung der schweizerischen
liolesse vor esllem deswegen, weil scharfe Leithorizonte in der-
selben fechlen., Mit Bezug suf dic Feltung ist festgestcllt, dass
diesclbe im ollgeomeinen ostlich des Meridians von Larzu fchlt,
drgegen (nech Bersier) gogen den SW des Molsssebeckens hin sich
skzentuiert, Die scharfstec Folte em Jurarand befindet sich bed
Wyneu. Es konnen 4 getrennte, Oelanzeichen fuhrende Resvicre in
der subjurassischen Molnsse festgestellt werden:

Dardngny: Hier sind die Oelausbisse nach Brni "sehr anstindig
und wilrden Jjedem anerkannten Oelgebiet wohl snstehen'. Bei Genf
wardc asuch Erdgas angetroffen.

Fulenbach: Hier findet sich d&s Meximum von Bitumentrfnkung
(7,6 Gew.,% baei 20% Poronvol.) fost vollsténdig gessttigt, die
leichton Bestandteile indessen sind verfluchtigt. Den Vorwurf,
dnss die¢ schweizerische Molasse nur "derd o0il sends" ~ufweise,
mochtc Erni nicht tregisch nehmen, ds solche nach scincr Erfah-
rung auch in den andern Lé&ndern in der Nahe von produzicrenden
Feldern vorkommen. Im 2llgemeinen sind die Oclsandc nicht von Ges
begleitet. Einzige Lusnchme ist dns seit 130 Jrhren bekannte
Cuarny,0stlich Yverdon. Da dort schon Breunkohlc gefunden worden
sein soll, ist die dortigc Gasquelle eventuell ~uf diese oder
eine Verwertung im Oelsrnd zuriick zu fihren.

b) Alpenrand: Oclspurcn warden suf der Pottersalp in Sand-
gtein gefunden. Bemcrkenswert sind vor allem die Funde von
fliussigem Oel in der marinen Wechsellegerung von Schieferton
- und Sendsteinbfnken der unterstompischen Fischschiefer des

Steinibsch bei Flueli im Entlebuch. Sic stellen moglicher-
weisc eine Oclmutterformation dar, Ihrc idusdehnung gegen den
Jure hin ist ungewiss.
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I1I. HERKUNFT DES BITUWENS IM URGONKALLK DES V4L DE TRLVERS.

Al

Es bestshen 3 Mdglichkeiten der Herkunft:

l. Die primire, was nach Erni ~bzulehnen ist.

2. pser sscensam, eine Auffassung, die nach Erni verlockend, =ber
wenig wahrscheinlich ist,

3« per descensum,2us dem TertiZr; Brni h#lt diese Luffassung
flir die wshrscheinlichste.

Eine scheinbnr Stitze der These des Hinaufwanderns des
Oeles bictet das Petrol- und Asphaltvorkommen von fmbérieux. sber
auch dort nst die Molosse Oel. fim wahrscheinlichsten bezeichnet
mrni den Abstieg aus chattischer Molssse, gleichzeitig mit der
Howptfaltung des Jura und damit der ibsenkung des Grundwasgser-
gpiegels. fuch fur Pechelbronn wird ein Hinnbwondern des Ocls cus
dem Oligocsen naoch der Triss angenommen.,

Beildufig werden noch einige Oel- und Gosvorkommen faus
den islpen zitiert, so von Lopperberg, von Seewen-Schwyz, die G/ s=
fundstelle im Louwerzcrsce, und die bitumindse Trins mit l0s-
lichem Bitumen von Meride im Tessin unweit Mendrisio.

IV. PRLKTISCHE RESULTALTE.

Im Grnzen wurden ¢twr 1 Dutzend Bohrungen auf Erdol
und Erdgns niedergebreacht:

1918=-20: Challex, 420 Meter von der Schweizergrenze cntfernt, suf
fronz, Boden, Loketion 3 km von der Axe einzsr offenen
antiklinnle entfernt. fAnzeichen von Oel in verschiedenen
Tiefen,

1889, L» Plaine, nnl¥sslich einer Bohrung auf Kohle, 124,26 m
tief: sehr zahlreiche inzeichen von 0¢l und Grs. Ca. 5=6 cm
Oel sollen auf dem Wasser geschwommen sein !

1889, Gronge, 137,65 m tief. iLnzeichen von Ocl und Ges in
verschicdenen Niveaux.

1912, Chevornay, 2 Bohrungen:

1.246 m ticf, rcesultatlos, frst synklinal., Trotzdem
fingcichen von Oel.

2.202,50 m tief, in Kreide, gonz synklinal., Keine
Linzgeichen,



1929, Arnex, engoesetzt durch cinen Wuinsdielrutengiinger.,
1918, Semsales, durch nbbé Mormet versnlasst, 63,4 m tief.

Resultetlos,

1918, Fulenbach, 4 Bohrungen, 41-23 m tief. Oelsandc ange-
troffcen. Nicht produzicrend.

TLuzern, Loketion eines Wunschelrutcngfngers.

1925-28, Tuggen, Loketion cines Manschelrutengingers, veranlasst
durch (1) Bisenhydroxydfilme auf dom Wasser | 1634 m
tief. Rusultatlos wegen zu komplizicrter tckto-
nischer Situation (nfch srn. Heim in 60° steiloem,
offenen Sudschenkel).

Notkersegg, Qelbohrung in Mecresmolassc, 130 m ticf.
Gutc inzeichen von flussigem Oel 7 Mitwirkung cinecs
Wunschelrutengingers.,

1936, Cuarny, Vingerhcetsbohrung N° 1, ungeffhr rn der Stelle,
dic seinerzeit von Lrn. Heim loziert wurde (Beitreg..)
Tiefe 2228 m., 2z.Z. im unt. Basjocien. Zahlreiche Oel-
und Gasspuren. (Wrehrend 4rn. Heim einc reine Molrsse-
bohrung von 400-500 m bsfurwortcte, warde dic Bohrung,
ohne dic QOelsande zu testen, auf Lnraten von Woter-
schoot v.d. Grecht mit der fLbsicht, die Triss zu cr-
reichen, bis zur oben erwihnten Ticfe fortgesetzt,
ohne diespbis jetzt zu errcichen. Ref.)

1938, Servion, Vingerhoetsbohrung N° 2. Sie liegt auf cincr
intiklinele der subalpinen Molnsse. Bei gegenwartig
1430 m Tiefe hnt sic die Molasse noch nicht dqurch-
bohrt. Do sic die 9lfihrende Formeotion nach Erni
sehr wehrscheinlich nicht errcicht h#t (siehe Profil
von Bersier), so waren bei sorgffltigem Testen noch
gewisse sussichten vorhanden. Die Bohrung hat einige
Oel= und Grsengzeichen aufgowiescn.

Gasbohrungens
19585 St. Galler Rheintrl, Methangesaustritt, cntspricht unge-

ffhr dem von Tobler seinerzcit bel iltenrhein gemel-
deten Sumpfgnsvorl.omten. Nach Erni handelt ¢s sich



nicht um Erdges, sondern am Torfges. Ein Wunschel-
rutengsnger versticg sich., gestitzt auf des cr-
wihnte Methongre, in cinem kirzlich erschienencn
Werbeprospekt dnzu, von cinem in der Tiefe vor-
hendenen "0ilpool™ zu sprechen 1

V. REKLPITUL.LTION UND 2US:MMENF:SSUNG.
l. Im V-1 Qde Trevers sind bedeutende sephaltirsrger im Urgon
vorhenden, dns 0cl strmmt cber wohl o~us der Molnsse.

2. Bel leride, unfern Mendrisio im Tessin, sind kleine Lrger
von Celschiefern in der Triss nochgewiesen,

3. Bel Derdegny und Fulenbech sind schwergetrinkte Mol sscocl-
srndce (Chettien) vorhenden. Derin sollten zur susbeutung
ticfe Schechte vofgetricben werden, entsprechend derm schon
von C. Schmidt gemrchtcen Vorschleg.

&, Nech Dr. Erni ist dic von dcr Uehrheit dcr P.E.K. gefusscerte
Verneimang zu ~bsolut. Nach ihm sind Chanccen vorhsnden, rber
si¢ sind nicht besonders gross zu bewerten. Es derf aber
nicht verkennt wcerden, dnss Oelchancen auf der ganzen Welt
Moringbr geworden sind, dnss die Untcersuchungen schwicriger,
dic Jjungere Petroleumgcologen~Generation deshalb wohl auch
in dcn Lnspriichen bescheidcner ist, als die fritherac,

Nach Erni solltc men heute froagens Ist die Exploration in
der Schweiz im Lichtc der bekannten Tatsnchen bercchtigt
und wunschenswert ? Derauf antwortet der Vortragende mit
einem cntschiedenen "Jg", und ffhrt fort: "man kdnntc doch
immerhin etwrs finden™ 1

VI, MEINUNGS-/EUSSERUNGEN ANLAESSLICH DER DISKUSSION.

Prof. Niggli ~nerkennt die susserordentliche Objekti-

vit¥t der Ausfuhrungen des Vortrogenden., Dr. Kopp teilt mit, dass

ic Bohrung von Cuarny noch nicht eingestellt sei und meint, dass
dic dort festgestellten Grse nicht wvon Braunkohlenlagern her-
rithren konnten. Auch bei den Rheintalergnsen handlc es sich nach
ncucrn "Forschungen" nicht un Sumpfgas. Ir befurwortet crgfinzende
secophysikslische und gcochemische Untersuchungsmethodene.
Dr. Vonderschmitt beurteilt die Lussichtei, nnch seinen Erfeh-
rungen, als gering. Dns heisse abcr noch nicht, doass man keine
Exploration betreiben solle, Wer in derl;ngcloyﬂnhbl optimistisch
cingestcellt sei, solle nicht zuruck gebunden werden. Der Wort
cochemischer Methoden sei in den U.Se.. noch sehr umstritten,




Dr, Brni replizicrt, d+ss n-ch eincr .cusscrung dos Prisidcenten
dor fLworicon-Petroleunm~Geologista, oller Wisscnschaft zum Trotz,
dic Zeit des Wildertting wicder dr sei! Wortlich fugt BErni boi:
"Wenn en verninftigen Stellen gebohrt wird, so bin ich schr anfuri"
Prof., Niggli stellt zum Schluss fest, drss die ¢cologische Unter-
suchun{; mit unsern '"ittcln #bgeschlossen sci, drss somit nur noch
Versuchungsbohrungen - 2it ellen Risiken von solchon - einc

weitere Lbkl¥rung bringen konnten,

Zur Fr-gse des Petroleum-Vorkormens in der Schweiz,

Hierzu “usscrte sich »m 4. Mfrz 1941 ~uch noch
Prof. irn., Hein (Aer snl¥sslich des Vortreogs von Dr., Erni nicht
snwssend scin konnte) in cinem srtikel der "automobil-Revue".

Zun Zweck der Brginzung und Segeniborstcllung zum
Vortrsg von Dr. Erni seien im Folgenden dic von .rn. Heim zum Teil
von ihm selbst gesperrt gedruckten Leits<tze (mit unwesentlichen
Rcd.=uncenderungen) hier noch kurz zus-rmengefosst:

1. Fur die Gewinnung von Erdocl kormmt vorderhend nur dic oligozrcne
Molasseformsation zwischen Jur~ und iLlpen in Betracht..

2. Die bisherigen Fchlbohrungen sprechen nicht im geringsten zu
ungunsten der Produktionsmoglichkeiten von Erdocl.

S. Erst, und nur durch eine Reih¢ von sorgfiltig plagzicrten und nit
grosster Sachkenntnis und Vorsicht durchgefiihrter Tiefbohrungen,
krnn die Frrge entschiedcen werden, ob in der Schweiz sussicht
~uf’ Erdoelproduktion besteht.

4, Die ~m ehesten Brfolg versprechenden Bohrplftzc sind bereits
durch gcologische Untersuchungen bustinmt. Whrend in der sub-
jurrssischen Zone Sonden bis cuf 1000 m musrcichen werden,
missen fur dic subsalpine solche von 2000 m oder mehr vorgce-
sehen werden. Es scheint, drss der vicle km breiten flachen
grsten subalpinen antiklinele im miozeencn Sandstein eine
st'rkor gefrltete oligozaenc iolesse in der Tiefe entspricht..

5. Ein Hemmnis, durch welches susserstartliche Gesellschr-ften sbge-
schrackt werden, sind dic kantonalen, teils ruckstfindigen
Bergbnurcchte.
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6. Fur die¢ Schwgiz mmcht sich kein Petrolcurieologe uberwil-
tigcende Illusionen. Keiner sbetr stcht es zu, bescheidencre
iorlichkeiten von vornherein =bzuweisen.

Dr., E., Frei.

Jeitere Vertftentlichungen

zur "rddlfrage der Sciweliz.

Schweizer Bergberu ? WNrtionelzeitung, .bendblst, 10. Fsb. 1941
von J. C(=disch)

Betreffs der Brdolfrage bemerkt der Verfrosser:
"Die Eidgenossensch-ft konntc sich nicht £n Erdoluntersuchungen
betcilifen, de die Mehrzehl der schweizcrischen Erddlgeologcen,
welche Uber reiche Lusl ndprrxis verfugen, die .ussichten »ls
minime betrochtetc."”

Bodcnsch¥ftzc und Un-bhengigkeit, Basellrndschaftliche Zeitung,
18, Fcb. 1941, Verfrsser nicht gensnnt.,

Bergbou tut not, "Bund", 10. Jen., 1941, von Dr. J. Kopp.

Die schweizerische Petrolfrage, Touring, 20. Mfrz 1941, von
Dr. J.Ke

Der Bericht iber den Vortrsg von Dr. &4, Erni in der geolog.
Gescllschaft, Zurich, c¢rschien in verschicdencn Zeitungen.

Erdél im Kenton Luzern ? Luzerner Neucste Neochrichten,
l. Lpril 1941, von Dr. J. K.

Erdol bei St. Urben ? Der Oborsesrgouer, Longenthal, S.4pril 1941,

von Dr. Jes Ks (7]



	Referat über den Vortrag von Dr. A. Erni, Basel : "Die schweizerische Petrolfrage"

